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ARBEITSSICHERHEIT 
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Ein sicheres Arbeitsumfeld schaffen 
Laut einer traurigen Statistik ie Beratungsstelle für 

Unfallverhütung in der 
UNFALLSTATISTIK 



Je nach Arbeit bedarf es einer passenden Schutzausrüstung. (Bild: iStock) 

Ein sicheres Arbeitsumfeld schaffen 
· Laut einer traurigen Statistik 
stirbt alle zwei Wochen eine 
Person in der Landwirtschaft. 
Zum Teil werden die Gefahren 
in der Routine des Arbeitsalltags 
nicht wahrgenommen, 
unterschätzt oder nicht beachtet. 

DIE AUTORIN 

Bettina Kiener 
ist Landwirtin, 
Agronomin 

----~'--'- BSc BFH und 
Redaktorin beim «Schweizer 
Bauer». 
bettina.kiener@schweizerbauer.ch 
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D ie Beratungsstelle für 
Unfallverhütung in der 
Landwirtschaft (BUL) 

hat letztes Jahr 25 tödliche Un
fälle in der Landwirtschaft ge
zählt. Dabei kamen 12 Personen 
bei Fahrzeugstürzen ums Leben, 
weitere Unfallursachen mit To
desfolgen waren Kollisionen mit 
dem Traktor, Stürze, Güllegase, 
wegfliegende Maschinenteile so
wie der Angriff eines Stiers. 
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In der Routine des landwirt
schaftlichen Arbeitsalltags 
werden Gefahren oft zu 

wenig wahrgenommen, unter
schätzt oder gar nicht beachtet. 
Sich von Zeit zu Zeit bewusst mit 
dem Thema Arbeitssicherheit 
auseinanderzusetzen, ist daher 
wichtig. Thomas Schefer führt 
im appenzellischen Jakobsbad 
einen Betrieb mit Mutterkuh
haltung und Lohn- und Bagger
arbeiten. Der Betriebsleiter legt 
Wert auf ein sicheres Arbeitsum
feld. Für den «Schweizer Bau
er» hat er den BUL-Selbstcheck 
« Hofsicherheit» ausgefüllt und 
zieht Fazit, was ihm das Online
Tool gebracht hat. 
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Wann wird ein Betrieb 
UVG-pflichtig und 
muss für das betriebs

eigene Sicherheitskonzept eine 
Sicherheitsfachperson beizie
hen? Antworten zu den rechtli
chen Vorgaben gibt es in diesem 
Dossier. 

Bettina Kiener 

1980 1985 

Bei Unfällen mit landwirtschaft
lichen Fahrzeugen verlieren 
jährlich mehrere Personen ihr 
Leben: Sie stürzen aus der schüt
zenden Kabine und werden 
unter dem kippenden Fahrzeug 
schwer oder tödlich verletzt. Die 
Grafik zeigt, dass die tödlichen 
Unfälle mit landwirtschaftlichen 
Fahrzeugen seit den 70er-Jahren 
zwar abgenommen haben, dass 
die Anzahl an Personen, die bei 
Fahrzeugstürzen ihr Leben ver
liert, aber immer noch hoch ist. 
In vielen Fälle.n könnte das Tra
gen des Sicherheitsgurts Leben 
retten. Denn bleibt die Fahrerin 
oder der Fahrer sicher angegurtet 

Arbeitssicherheit 

1990 1995 2000 2005 

im Schutzraum, erhöht sich die 
Wahrscheinlichkeit um ein Viel
faches, dass er oder sie den Sturz 
überlebt. Seit 2020 motiviert die 
Kampagne «Schon geschnallt?» 
des Schweizer Bauernverbands 
(SBV) zusammen mit der Bera
tungsstelle für Unfallverhütung 
(BUL) für das Angurten in land
wirtschaftlichen Fahrzeugen. 
Vor rund einem Jahr führten 
die Verantwortlichen eine Um
frage durch, um die Wirkung 
der Kampagne zu untersuchen. 
Dabei gaben lediglich fünf Pro
zent der über 2000 Befragten an, 
immer einen Sicherheitsgurt zu 
tragen. 22 Prozent der befragten 
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Personen sagten, dass sie meis
tens einen Sicherheitsgurt tra
gen würden, und 48 Prozent der 
Umfrageteilnehmer tragen selten 
oder nie einen Sicherheitsgurt. 
Laut den Umfrageergebnissen 
ist die wichtigste Motivation 
für das Tragen des Sicherheits
gurts die Vorbildfunktion für 
Lernende und Mitarbeitende 
sowie die Verbesserungen beim 
Gurtsystem. Die Befragten nutz
ten 10749 Fahrzeuge auf ihren 
Betrieben. Davon wurden 48 
Prozent bereits mit Gurt gekauft 
und 15 · Prozent nachgerüstet. 
Bei 37 Prozent fehlte folglich der 
Sicherheitsgurt. bki 
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Wohl nicht alle e:rfüllen gesetzliche Vorgaben 
Betriebe mit familienfrem
den Mitarbeitern brauchen 
ein Sicherheitskonzept 
mit Unterstützung einer 
Sicherheitsfachperson. Das 
betrifft gut 13 000 Betriebe. 
8500 davon haben sich der 
Branchenlösung Agritop 
angeschlossen. 

BETIINA KIENER 

Laut dem Bundesamt für Statis
tik (BFS) waren letztes Jahr auf 
13198 Landwirtschaftsbetrieben 
familienfremde Mitarbeitende 
beschäftigt, wobei die Betriebs
leiterinnen und Betriebsleiter 
gesetzlich dazu verpflichtet sind, 
für deren Sicherheit und Ge
sundheitsschutz bei der Arbeit 
zu sorgen. Da es sich bei einem 
Bauernhof um keinen «örtlich 
festen Arbeitsplatz» handelt, 
müssen die Betriebsleiterinnen 
und Betriebsleiter für das Erstel
len des betriebseigenen Sicher
heitskonzepts eine Sicherheits
fachperson - eine sogenannte 
ASA (Arbeitsärzte und andere 
Spezialisten der Arbeitssicher
heit) - beiziehen. Die wohl kos
tengünstigste Lösung dafür ist 

· Agritop - die Branchenlösung 
des Schweizer Bauernverbands 
(SBV) und der angeschlossenen 
Fachverbände zur Förderung 
der Arbeitssicherheit und der 
Gesundheit in landwirtschaft
lichen Betrieben, Lohnunter
nehmen, Verbänden und Orga
nisationen. Agritop ist speziell 
auf die Gefährdungen, die in der 
Landwirtschaft auftreten, abge
stimmt. «Wir passen das Gefah
renportfolio stetig an. · Das zum 
Beispiel in Bezug auf neue Tech
niken wie der Robotik», sagt 
Cornelia Stelzer von der Bera
tungsstelle für Unfallverhütung 
in der Landwirtschaft (BUL). 

Jahresgebühr von 150 Fr. 

Zur Umsetzung von Agri
top besucht die Betriebsleiterin 
oder der Sicherheitsbeauftragte 
eines Betriebs einen zweitägigen 
Grundkurs bei der BUL. Optio
nal kann auch nur ein Kurstag 
absolviert werden, der zweite 
Tag erfolgt dann im Rahmen 
einer sogenannten Aktivierung 

Wer auf seinem Betrieb familienfremde Mitarbeitende beschäftigt, ist gesetzlich dazu verpflichtet, für deren Sicherheit bei der Arbeit zu sorgen. (Bild: zvg) 

FÜR WEN GILT' DIE BEIZUGSPFLICHT? 

Gemäss den Anforderungen 
der Verordnung zur Verhü
tung von Unfällen und Be
rufskrankheiten (VUV) muss 
ein Arbeitgeber dann einen 
Arbeitssicherheitsspezialisten 
beiziehen, wenn dies für die 
Sicherheit und zum Schutz 
der Gesundheit der Arbeit-

der Branchenlösung Zugriff auf 
Hilfsmittel zur Dokumentation 
sowie Merkblätter, Videos und 
Checklisten rund um die·· Si
cherheit in der Landwirtschaft. 
Die Kosten für die Branchen
lösung Agritop stellen sich wie 

nehmenden erforderlich ist. In 
den ergänzenden EKAS-Richt
linien NR. 6508 wiederum ist 
geregelt, dass dies bei UVG
pflichtigen Landwirtschaftsbe
trieben immer der Fall ist, da 
es sich bei einem Bauernhof 
um keinen «örtlich festen Ar
beitsplatz» handelt. bki 

Branchenlösung liegt bei 150 
Franken. 

Rechtliche Absicherung 

Ob ein Betrieb über ein Si
cherheitskonzept verfügt und 
dieses auch umsetzt, wird zum 

WAN'N BESTEHT EINE UVG-PFLICHT? 

Nach dem Bundesgesetz über 
die Unfallversicherung (UVG) 
ist die Unfallversicherung für 
alle in der Schweiz beschäftig
ten Arbeitnehmenden obligato
risch. Dazu gehören auch Prak
tikantinnen und Auszubildende. 
Bei mitarbeitenden Familien
mitgliedern gibt es jedoch Aus-

aus, die die Arbeitssicherheit 
und den Gesundheitsschutz auf 
landwirtschaftlichen Betrieben 
mit familienfremden Angestell
ten kontrolliert. Die Einhaltung 
der gesetzlichen Vorgaben in 
Bezug auf die Sicherheit und 

nahmen: So sind mitarbeitende 
Familienmitglieder, die keinen 
Bar- oder Naturallohn bezie
hen und keine Beiträge an die 
AHV entrichten, mitarbeitende 
Familienmitglieder, die mit dem 
Leiter des Landwirtschaftsbe
triebs in auf- und absteigender 
Linie verwandt sind - sprich, 

passiert und die Polizei und die 
Staatsanwaltschaft auf Platz 
kommen und feststellen, dass 
auf dem Betrieb eine familien
fremde Arbeitskraft beschäftigt 
ist, muss die betriebsleitende 
Person. belegen können, dass 

die Kinder oder Eltern - sowie 
mitarbeitende Familienmitglie
der, die als Schwiegersöhne und 
Schwiegertöchter des Leiters 
des Landwirtschaftsbetriebs 
den Betrieb voraussichtlich zur 
Selbstbewirtschaftung überneh
men werden, nicht obligato
risch unfallversichert. bki 

tungsrechtliche, strafrechtliche 
oder zivilrechtliche Folgen ha
ben. 

Erfüllen alle das Gesetz? 

Der Branchenlösung Agritop 
angeschlossen haben sich laut 
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ASA (Arbeitsärzte und andere 
Spezialisten der Arbeitssicher
heit) - beiziehen. Die wohl kos
tengünstigste Lösung dafür ist 

· Agritop . - die Branchenlösung 
des Schweizer B;mernverbands 
(SBV) und der angeschlossenen 
Fachv~rbände zur Förderung 
der Arbeitssicherheit und der 
Gesundheit in landwirtschaft
lichen . Betrieben, Lohnunter
nehmen, Verbänden und Orga
nisationen. Agritop ist speziell 
auf die Gefährdungen, die in der 
Landwirtschaft auftreten, abge
stimmt. «Wir ·passen das Gefah-. 
renp6'rtfolio stetig an. · Pas ~um 
Be~~piyl)i:i Bezug auf neue Tech
niken : wie der Robotik», sagt 
Cornelia Stelzer von der Bera
tungsstelle für Unfallverhütung 
in der.Landwirtschaft (BUL). 

Jahresgebühr von 150 Fr. 

Zur, Umsetzung von Agri
. top besucht die Betriebsleiterin 
oder der Sicherheitsbeauftragte 
eines Betriebs einen zweitägigen 
Grundkurs bei der BUL. Optio
nal kann auch nur ein Kurstag 
absolviert werden, der zweite 
Tag erfolgt dann im Rahmen 
einer :sogenannten Aktivierung 
durch . eine Sicherheitsfachper
son direkt auf dem Betrieb. Alle 
drei Jahre besteht zudem eine 
Weiterbildungspflicht von min
destens einem halben Tag. Via 
der Software «Safely» haben 
die Nutzerinnen und Nutzer 
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Wer auf seinem Betrieb familienfremde Mitarbeitende beschäftigt, ist gesetzlich dazu verpflichtet, für deren Sicherheit bei der Arbeit zu sorgen. (Bild: zvg) 

. f ÜR .WEN GILT· DIE .B~IZ_UGSPFLICHT? 

•' G'eqiäss . ·den Anforderungen· · nehmenden erforderijch. ist In . 
der· ·,v erordmm g . zur Verhü- den ergänzenden EKAScRicht-
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ein Arbeitgeber dann: einen pflichtigen Landwirtschaftsbe- · 
Ar):,eitssicherheitsspezialisten trieben immer <;ler Fall ist, da 
beiziehen, wenn dies für die es sich· bei ein~m Bauernhof 
Sicherheit und zum Schutz uin keinen «örtlich festen Ar
der Gesundheit der Arbeit- beitsplatz» handelt. bki 

der Branchenlösung Zugriff auf 
Hilfsmittel zur Dokumentation 
sowie Merkblätter, Videos und 
Checklisten rund um die · Si
cherheit in der Landwirtschaft. 
Die Kosten für die Branchen
lösung Agritop stellen skh wie 
folgt zusammen: Die zwei Tage 
Grundkurs kosten je 210 Fran
ken, wird statt des zweiten Kurs
tags eine Aktivierung im Betrieb 
beansprucht, bezahlen die Be
triebsleiterinnen dafür 690 Fran
ken. Die Jahresgebühr für die 

Branchenlösung liegt bei 150 
Franken. 

Rechtliche Absicherung 

Üb ein Betrieb über ein Si
cherheitskonzept verfügt und 
dieses auch umsetzt, wird zum 
Beispiel dann kontrolliert, wenn 
ein Betriebsleiter neu Lernen
de ausbilden will. Entscheidet 
sich aber eine Betriebsleiterin, 
einen Mitarbeiter anzustellen, 
löst dies nicht automatisch eine 
Kontrolle der Stiftung Agriss 

VVAN'N BESTEHT EINE,UVG.- PfLIC·Hl? 
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ten Arbeitnepmenden obligato- AHV entrichten, niitarbeitenqe 
risch. Dazu gehören am:n Prak- Familienmitglieder, die mit dem 
t ika:rttiru-i'en und Auszubildende. Leiter des Landwirtschaftsbe-
Bei mitarbeitenden Familien
mitgliedern gibt es jedoch Aus-
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aus, die die A.rb~its'sfoherheit 
tiiid den Gesundheitsschutz auf 
landwirtschaftlichen Betrieben 
mit familienfremden Angestell
ten kontrolliert. Die Einhaltung 
der gesetzlichen Vorgaben in 
Bezug auf die Sicherheit und 
den -Gesundheitsschutz liegen 
stattdessen in der Eigenver
antwortung des Betriebsleiters. 
Diese gesetzlichen Arbeitgeber
pflichten werden vor allem bei 
Unfällen und Schadenfällen 
bedeutsam. «Sobald ein Unfall 

triebs in auf- und absteigender 
Linie verwandt sind - sprich, 

passiert und die Polizei und die 
Staatsanwaltschaft auf · Platz 
kommen und feststellen, dass 
auf dem Betrieb eine familien
fremde Arbeitskraft beschäftigt 
ist, muss die j:>etriebsleitende 
Person_ belegen können, dass 
sie über ein Sicherheitskonzept 
verfügt und die Mitarbeitenden 
auch entsprechend instruiert 
wurden», · so BUL-Sicherheits
fachfrau Stelzer. Wurden die ge
setzlichen Anforderungen nicht 
eingehalten, kann dies verwal-

die · Kinder oder Eltern ~ sowie . 
mitarbeitende Familienmitglie
der, die als Schwiegersöhne und 
Schwiegertöchter · des 1:eiters·· 
des Landwirtschaftsbetriebs 
den Betrieb voraussichtlich zur 
Selbstbewirtschaftung überneh-· 
men werden, nicht obligato
risch unfallversichert. bki 

tungsrechtliche, strafrechtliche 
oder zivilrechtliche Folgen ha
ben. 

Erfüllen alle das Gesetz? 

Der Branchenlösung Agritop 
angeschlossen haben sich laut 
BUL über 8500 Betriebe. Ob 
und wie sich die übrigen 6000 
Betriebe mit familienfremden 
Arbeitskräften für ihr Sicher
heitskonzept von einer Sicher
heitsfachperson haben beraten · 
lassen, bleibt offen. e 

Wo am Hochsilo gegen Absturz trainiert werden kann 
Die Beratungsstelle für 
Unfallverhütung in der 
Landwirtschaft zieht um. 
Ein Blick hinter die Fas
sade des neuen Standorts. 

BEITINA KIENER 

Derzeit zügelt die BUL, die 
Beratungsstelle für Unfallver
hütung in der Landwirtschaft, 
vom aargauischen . Schöftland 
nach Strengelbach AG in einen 
Neubau. Dieser liegt in einer 
Distanz von rund 14 Kilometer 
zum alten Standort. 

Platz reichte nicht mehr 

BUL-Geschäftsführer Thomas 
Frey sagt: «Mit dem Ausbau 
des Personalbestands und der 
Steigerung der Schulungsaktivi
täten waren wir am bisherigen 
Standort am Anschlag. Zudem 
sind wi_r in Schöftland Mieter 
und können uns nicht weiter-

' ' 

Am 6. Januar öffnet das neu gebaute Agri-Safety-Center in Strengelbach AG erstmals. (Bild: zvg) 

entwickeln.» Zu den Kosten 
des Neubaus macht die Bera
tungsstellle keine Angaben. In 
einer entsprechenden Medien
mitteilung steht, dass das neue 
Agri-Safety-Center am 6. Januar 

' ' 

2025 erstmals seine ,Türen öff
·nen werde. 

Das Kompetenzzentrum für 
Arbeitssicherheit und Gesund
heitsschutz biete ein umfassen
des Aus- und Weiterbildungs-

programm, das gezielt auf· die 
Anforderungen der modernen· 
Landwirtschaft abgestimmt sei. 
So zum Beispiel zu Themen 
wie der Maschinensicherheit, 
der Stressbewältigung oder cfem 

Arbeitssicherheit 

' ' 

sicheren Einsatz von Fflanzen
schutzmitteln. «Ein besonderes 
Highlight ist- die 60·0 Quadrat
meter grosse Trainingshalle. Hier 
finden spezialisierte Kurse statt, 
beispielsweise für den Umgang 
mit Flurförderzeugen oder Hu
barbeitsbühnen», heisst es wei
ter. An einer integrierten Kletter
wand und einem Hochsilo könne 
das Arbeiten mit persönlicher 
Schutzausrüstung gegen Absturz 
realitätsnah trainiert werden. 
Nebst den Arbeitsräumen für die 
BUL-Mitarbeitenden verfüge das 
Zentrum über sechs Schulungs
und Sitzungsräume, die sowohl 
intern genutzt als auch von ex
ternen Organisationen angemie
tet werden könnten, schreibt die 
BUL in der Mitteilung. 

Zur Weiterentwicklung 

BUL-Geschäftsführer Frey 
sagt, er freue sich auf die gross
zügigen, hohen und hellen Räu-

me und besonders auf den neu
en Shop im Empfangsbereich. 
Dieser sei mit viel Holz realisiert 
worden. Frey ergänzt: «Der Be
zug des Agri-Safety-Centers ist 
ein Meilenstein in der Geschich
te der BUL. Damit können wir 
uns weiterentwickeln und wer
den unserem Anspruch als Kom
petenzzentrum für Arbeitssicher
heit und Unfallverhütung in der 
Landwirtschaft und verwandten 
Gebieten noch besser gerecht 
werden.» e 

ZUM MI ETEN 

Mit Agri-Rent bietet die BUL 
. flexible , Mietoptionen für 

Hebefahrzeuge und ·Hubare 
beitsbühnen an. «Die top ge
warteten Geräte sorgen für· 
effizientes und sicheres Arbei
ten», so die Beratungsstelle in 
der Mitteilung. bki 
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Für noch mehr Sicherheit im Betrieb 
Der Appenzeller Land
wirt Thomas Schefer will 
seinen Betrieb so sicher 
wie möglich führen . Was 
ihm dabei der Selbstcheck 
Hofsicherheit von der 
Beratungsstelle für Unfall
verhütung (B UL) gebracht 
hat. 

BETI1NA ~ENER 

Thomas Schefer produziert 
in Jakobsbad AI Natura-Beef. 
Er führt den Familienbetrieb 
zusammen mit seiner Partne
rin im Berggebiet mit rund 30 
Hektaren landwirtschaftlicher 
Nutzfläche und 30 Mutterkü
hen in der achten Generation. 
Auf dem Betrieb angestellt sind 
der Vater und der Bruder von 
Thomas Schefer sowie eine Aus
hilfsperson. Im Nebenerwerb 
führen Schefers landwirtschaft
liche Lohn- und Baggerarbei
ten aus. Bei den Lohnarbeiten 
handelt es sich vor allem um 
Dienstleistungen im Futterbau, 
bei den Baggerarbeiten zum Bei
spiel um Erdrutschverbauungen 

«Arbeitssicherheit 
fängt bei der 
Ordnung an.» 

oder Drainagen. Schefers sind 
zu einem grossen Teil im steilen Betriebsleiter Thomas Schefer beim Ausfüllen des BUL-Selbstchecks Hofsicherheit. (Bilder: zvg) 
Gelände unterwegs, und dem
entsprechend sieht auch der 
Maschinenpark aus: vom Mo
tormäher mit Stachelwalze über 
den Zweiachsmäher bis hin zum 
Sehreitbagger ist alles vorhan
den. 

Ziel: Besser werden 
«Arbeitssicherheit fängt bei 

der Ordnung an», sagt Thomas 
Schefer. Und wenn alles seinen 
Platz habe, helfe das nicht nur 
der Sicherheit, sondern auch der 
Effizienz, ergänzt der 34-jährige 
Meisterlandwirt und Landma
schinenmechaniker. Das The
ma Arbeitssicherheit ist Schefer 
wichtig. So hat er unter anderem 
o;no U T<irmohilrllr:1mpr:c, :c,11f nP.m 
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handelt es sich vor allem um 
Dienstleistungen im Futterbau, 
bei den Baggerarbeiten zum Bei
spiel um Erdrutschverbauungen 

«Arbeitssicherheit 
fängt bei der 
Ordnung an.» 

oder Drainagen. Schefers sind 
zu einem grossen Teil im steilen Betriebsleiter Thomas Schefer beim Ausfüllen des BUL-Selbstchecks Hofsicherheit. (Bilder: zvg) 
Gelände unterwegs, und dem
entsprechend sieht auch der 
Maschinenpark aus: vom Mo
tormäher mit Stachelwalze über 
den Zweiachsmäher bis hin zum 
Sehreitbagger ist alles vorhan
den. 

Ziel: Besser werden 
«Arbeitssicherheit fängt bei 

der Ordnung an», sagt Thomas 
Schefer. Und wenn alles seinen 
Platz habe, helfe das nicht nur 
der Sicherheit, sondern auch der 
Effizienz, ergänzt der 34-jährige 
Meisterlandwirt und Landma
schinenmechaniker. Das The
ma Arbeitssicherheit ist Schefer 
wichtig. So hat er unter anderem 
eine Wärmebildkamera auf dem 
Heukran und eine Rückfahrka
mera im Transporter. Er erzählt, 
dass er derzeit zum Beispiel alle . 
Fahrzeuge mit Feuerlöschern 
nachrüste. «Ich versuche, mich 
stetig zu verbessern», so der Be
triebsleiter. 

Auf seinem Betrieb setzt Sche
fer die Branchenlösung Agritop 
um und hat dementsprechend 
auch den Agritop-Grundkurs 
besucht. Weiter will Schefer 
künftig Lernende ausbilden 
und ist bereits als Lehrbetrieb 
vom Kanton zugelassen. Um 
in Bezug auf die Arbeitssicher
heit bestmöglich gerüstet zu 
sein, will der Betriebsleiter den 
Selbstcheck Hofsicherheit von 
der Beratungsstelle für Unfall
verhütung (BUL) ausfüllen 
(siehe Kasten) . Der «Schweizer 
Bauer» darf ihm dabei über die 
Schulter schauen. 

Teils fehlt noch Lösung 

Sicherheitslücken ortet Sche
fer vor der Durchführung des 
Selbstchecks bei den vier Lö
chern für den Strohabwurf über 
den Liegeboxen. Diese sind 
zwar abgedeckt und nur 40 auf 
60 Zentimeter gross, bergen 
aber dennoch ein gewisses Ge
fahrenpotenzial, wenn sie zum 
Streuen geöffnet werden. «Da 
studiere ich noch an einer pas
senden Lösung», sagt der Be
triebsleiter. 

Der Heukran wurde mit einer Wärmebildkamera nachgerüstet. 

SELBSTCHECK 
Die Beratungsstelle für Unfall
verhütung in der Landwirt
schaft (BUL) stellt mit dem 
Selbstcheck « Hofsicherheit» 
ein kostenloses Online-Tool 
für mehr Sicherheit auf dem 
eigenen Betrieb zur Verfügung. 
Die Umfrage beinhaltet unter 
anderem die sechs -Themen
felder Infrastruktur (Sicherheit 
von Gebäuden und Einrichtun
gen), Arbeitsmittel (Sicherheit 
von Fahrzeugen, Maschinen 
und Geräten), Sicherheitsorga
nisation, Notfallorganisation, 
Risikowahrnehmung und Ri
sikobereitschaft sowie Wissen 

Bei den Sicherheitsfragen zu 
den Arbeitsmitteln und Fahr
zeugen erzählt Schefer, dass 
er im steilen Gelände stets mit 
Doppelrädern unterwegs sei. 
Er ergänzt: «Da wir unsere Ma
schinen auch im Nebenerwerb 
einsetzen können, sind sie gut 
ausgestattet. Das auch in Bezug 
auf den Fahrerkomfort. » Dage
gen komme der Sicherheitsgurt 
nicht immer zum Einsatz. «Ich 
weiss, dass es falsch ist, dass wir 
uns nicht immer angurten auf 
den Maschinen», so Schefers 

zur Arbeitssicherheit. Je nach 
Betriebsausrichtung gibt es 
weitere Themen wie zum Bei
spiel Kindersicherheit oder 
Waldarbeiten. Der Check zeigt 
auf, wo auf dem Betrieb Lü
cken bei der Sicherheit beste
hen und wie man im Vergleich 
zu anderen Betrieben bei den 
Sicherheitsfragen abschneidet. 
Weiter gibt es zu den einzel
nen Punkten Informationen 
und Tipps, um den Landwirt
schaftsbetrieb noch sicherer zu 
führen. bki 

www.hofsicherheit.ch 

Selbstkritik. Doch wenn man 
zum Beispiel mit dem Trans
porter unterwegs sei bei der 
Heuernte und immer wieder 
auf- und absteigen müsse, sei der 
Sicherheitsgurt halt manchmal 
hinderlich. 

Angurten auf dem Bagger 
Auf dem Schreit- und Rau

penbagger legt Schefer den 
5-Punkt-Sicherheitsgurt dagegen 
immer an. «Nicht zuletzt, damit 
ich stabil sitze und die Fusspe
dale bedienen kann », sagt er. 

Diesen Herbst begann der Metrac von Thomas Schefer in nasser Hanglage seitwärts zu rutschen. 

Auf dem Transporter wurde eine Rückfahrkamera montiert. 

«Ich war mit dem 
Metrac in nasser 
Hanglage unterwegs 
und rutschte 
plötzlich weg.» 

Beim Ausfüllen der Fragen zur 
Notfallorganisation fällt dem 
Betriebsleiter auf, dass er die 
wichtigsten Notfallnummern 
nirgends auf dem Betrieb auf
gehängt hat. «Das werde ich bei 
Gelegenheit ändern und ein ent
sprechendes Dokument an ei
nem geeigneten Ort anbringen», 
sagt Schefer. 

Ins Bewusstsein gerückt 
Nach Abschluss des Selbst

checks zur Hofsicherheit: Wel
ches Fazit zieht Landwirt Tho-

mas Schefer von diesem Tool? 
Da er sich auch im Rahmen sei
ner Ausbildung umfassend mit 
der Arbeitssicherheit auseinan
dergesetzt habe, sei kein Punkt 
aufgetaucht, den er bis jetzt völ
lig ausser Acht gelassen habe, 
so Schefer. «Einige Punkte sind 
aber wieder stärker in mein Be
wusstsein gerückt»' bilanziert 
der Landwirt und nennt eine 
Stelle seiner To-do-Liste: «Ich 
muss zum Beispiel bei einem 
Aufstieg noch ein Geländer fer
tig machen.» 

Gefährt kam ins Rutschen 

Schefer hat in diesem Herbst 
selbst erlebt, was passiert, wenn 
etwas schief geht: «Ich war mit 
dem Metrac und dem Band
schwader in nasser Hanglage 
unterwegs und plötzlich rutsch
te ich seitwärts weg», erzählt der 
Betriebsleiter. Er habe sofort das 
Anbaugerät heruntergelassen, 
um die Maschine zu stoppen, 
ergänzt er. «Das Fahrzeug muss
te ich aber mit einer Seilwinde 
bergen lassen. Das hätte ein 
teurer Samstag für mich werden 
können», so der Landwirt und 
lacht. «Ich. hatte gar nicht so 
sehr Angst um mich, sondern 
auch vor dem finanziellen Scha
den. » • 

Arbeitssicherheit 


